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IX. Jahrg. 


Intereſſenpolitik und Ideale. 
; Durch Erfindung des Wortes „Kolonialſchwärmer“ glaubt 
8 gedankenarme Vertreter der bequemen Politik des „Gehen⸗ 
aus ſchon eine wuchtige Beweisführung erbracht zu haben. 
eee ſollen die Kolonialbeſtrebungen ſein und die ge⸗ 
Sie 1 der hanſeatiſchen Kaufleute bezeichnet 
numſtößli i igkei 

3 We ae ßlichen Beweis der Werthloſigkeit deutſcher 
| erdings ift dies derſelbe kurzſichtige Egoismus, der die 
1 8 Hanſa in Trummer ſchlug. Unheilvoll herrſchte bei ihr der 
eine Kaufmannsgeiſt, kein Gewerbfleiß. Die Hanſeaten wollten 
nur im Augenblick verdienen, kauften die Erzeugniſſe der fleißi⸗ 
& ‚Olamänber in Flandern und Brabant und dachten nicht an 
& Echlpfung einheimiſcher Induſtrie. Ganz anders Holland und 
9 5 Letzteres holte ſich die flandriſchen Tuchwirker über 
5 be aral. Beide, Niederländer wie Engländer, vereinten 
* el, Gewerbe, Rhederei und Kolonialerwerb als untrennbare 
Bunte wirthſchaftlicher Entwickelung. Die Schifffahrtsakte 
N allein ſchon ſollte unſre Freihändler bekehren — 
er fie überhaupt zu bekehren wären. Wollte das neuerftan- 
515 Reich unthätig bleiben, ſo müßte den Erben jener kauf⸗ 
Then wer Engherzigkeit das wohlverdiente gleiche Schickſal zu 
1 7 werden, wie ihren Vorfahren. Nordamerika dürfte dann 
—.—.ꝗ— den Weltmarkt ſeiner Herrſchaft unterwerfen. Die 
nige des Augenblicks, die jetzt ganz munter Rohſtoffe nach 
em Binnenland verkaufen, würden dann verwundert drein⸗ 
1 0 wenn dieſe bequeme Rohſtoffebeförderung zugleich mit 

r deutſchen Induſtrie ihr Ende erreicht hätte. 
1 tigen hoch der deutſche Idealismus, der es wehrt, daß 
Tr alte Seele des Intereſſenpolitikers das heutige Deutſchland 
Hi? „eiligften Intereſſen vergeſſen läßt! Energiſche Kolonial⸗ 
an vor allem planmäßige Regelung der deutſchen Aus⸗ 
a al u nationalen Geſichtspunkten, wie ſie gottlob! jetzt 
en ft * eiten geplant wird, ſichert auch unſerem Vaterlande 
10 Ben Mitbewerb unter den großen Weltmächten. Freilich 
ae olk, das erſt ſeit 20 Jahren zum Bewußtſein gelangt iſt, 
a dür tunggebietende Stellung auf der Weltbühne einnehmen 
N * ten, muß ſich auf den ungewohnten Brettern erſt den 
daten Schritt aneignen. Möge der Flügelſchlag des deutſchen 
3 dealismus die kleinen Krämerſeelen mit emporheben, auf deren 
mlugen noch der Mehlthau deutſchen Ohnmachtgefühls laſtet. — 
merika verſchließt uns ſeine Märkte, Rußland baut ſeine chineſi⸗ 
de Mauer ſtets undurchdringlicher, England kann mit ſeinen 
5% Ben einen unnahbaren Zollbund aufrichten, der feine eigene 
EB 5 ſicherſtellen, die unfre vernichten würde. Deutſchlands 
2 kerungsanwuchs könnte in einem Säkulum 170 Millionen 
Se den, ließe fie ſich in deutſchem Kulturgebiet zuſammen⸗ 
8 ori Das wäre ein Wirthſchaftsreich, welches würdig den 3 
* eren ſich zur Seite ſtellte. Darum, wer noch an deutſche 
bt, wen noch das ſtolze Gefühl durchglüht, daß ein 
ohe ann alles kann, was er ehrlich will: der ſtrebe dieſem 
jahrh. Ziele nach. Es iſt Begeiſterung nöthig, um die Folgen 
Söhne ertelanger Erſchlaffung zu überwinden. Laßt uns echte 
wied e Deutſchlands ſein, unſerer zweitauſendjährigen Urkraft 
der vertrauen, die ſchlimmeres überſtanden, als der bevor⸗ 


handelnd, ſtolz herabblicken auf die engherzigen, kleinlich nör⸗ | 


gelnden Jammerſeelen, die Ueberbleibſel einer ſiegreich verwun⸗ 
denen Zeit! Kein Volk der Geſchichte ohne Kolonien, — erſt in 
dieſem Deutſchland konnte der lächerliche Sinn ſich breit machen, 
der ſeines Volkes Kolonialanläufe bekämpft. Aber ſie kommen 
zu ſpät, die Bemängeler ihres eigenen nationalen Aufſchwungs! 

g Ap. = Chemnitz. 


Volitiſche Tagesſchau. 5 

In einem Artikel zum Jahreswechſel konſtatirt das „Mir 
litärwochenblatt“, daß das neue Jahr unter den zuver⸗ 
läſſigſten Friedensausſichten beginne, und fährt dann fort: „Die 
Armee erwartet auch in Zukunft nur die ernſte, gleich⸗ 
mäßige Friedensarbeit. Dieſe wird durch immer neue 
Aufgaben und immer höhere Anforderungen von Jahr zu Jahr 
ſchwieriger und im einzelnen peinlicher. Es gilt nicht mehr den 
Maſſendrill früherer Zeiten, ſondern die geiſtige und körperliche 
Ausbildung und Förderung jedes Individuums. Die moraliſche, 
ja ſelbſt die politiſche Erziehung des Soldaten muß, angeſichts 
der umſtürzenden Tendenzen der Gegenwart, ſorgfältig ins Auge 
gefaßt werden. Gegenüber dem doppelten Beſtande an Menſchen⸗ 
material auf Seiten unſeres öſtlichen Nachbars und der ins 
Ungemeſſene wachſenden Friedensſtärke des weſtlichen Nachbar⸗ 
heeres wird die deutſche Armee mehr denn je dazu aufgefordert, 
das, was ihr an Zahl abgeht, durch den Grad der Ausbildung, 
vor allem aber durch die ſtramme Heereszucht und den jedem 
Soldaten anzuerziehenden Geiſt der Unterordnung und des Ge⸗ 
horſams zu erſetzen. Aus dieſer Rückſicht kann auch der immer 
wieder auftauchende Verſuch, eine Herabſetzung der Dienſtzeit 
durchzuſetzen, nicht auf Erfüllung rechnen.“ 

Entſprechend den von Sr. Majeſtät dem Kaiſer im allge⸗ 
meinen gebilligten Beſchlüſſen der Konferenz zur Berathung 
von Fragen des höheren Schulweſens hat der Unterrichts⸗ 
miniſter bereits unter dem 27. Dezember v. Is. eine Verfügung 
an alle königlichen Schulkollegien erlaſſen, wodurch in der Reife⸗ 
prüfung bezw. bei der Verſetzung nach Prima an Gymnaſien 
ſchon in dem nächſten Oſtertermin der lateiniſche Aufſatz und 
die Ueberſetzung ins Griechiſche allgemein in Wegfall kommen. 

Der durch kaiſerlichen Erlaß vom 10. Oktober errichtete 
Kolonialrath wird vor Ablauf der jetzigen Parlamentsſeſſion 
nicht in Thätigkeit treten, da bis dahin die verfügbaren amt⸗ 
lichen Kräfte durch die oſtafrikaniſchen Angelegenheiten und die 
parlamentariſchen Arbeiten völlig in Anſpruch genommen ſind. 

Das Herrenhaus wird ſeine Arbeiten erſt gegen Ende 
dieſes Monats beginnen, um zunächſt die dem Hauſe unter⸗ 
breiteten Vorlagen zu erledigen. Die Hauptthätigkeit des Hauſes 
wird ſich indeſſen bis zum Frühjahr vertagen müſſen, bis der 
Staatshaushaltsetat und die Reformvorlagen im Hauſe der Ab⸗ 
geordneten zum Abſchluß gebracht worden ſind. In Herrenhaus⸗ 
kreiſen wird die immer wieder auftauchende Angabe, wonach 


Fürſt Bismarck während dieſer Tagung ſeinen Sitz im Herren⸗ 


hauſe einnehmen ſollte, bezweifelt. 

In dem amtlichen „Handbuch über den königlich preußiſchen 
Hof und Staat für das Jahr 1891“ heißt es auf Seite 53 in 
dem Abſchnitt über den Staatsrath: „Vizepräſident: fehlt 
zur Zeit.“ Auch in dem Verzeichniß der Mitglieder findet ſich 


ehende Wirthſchaftskrieg uns droht. Laßt uns, zielbewußt 


Am Juße des Aconquija. 
Roman von G. Reuter. 5 
(Nachdruck verboten.) 


„Ich a 
Ein hochfahrender Ton lag in jeinen 
. 13 der an frühere Zeiten erinnerte. 
31 sen Sie doch, Herr Direktor, man erwartet Sie drinnen.“ 
nicht a ſah Heinrichſen verwundert an. Dank verlangte er 
verſtändl er was dieſer ſchneidende Hohn ſollte, war ihm un⸗ 
Kein ich. Seine Hilfe gereute ihm. Mißmuthig winkte er 
Hof Wien ab und ließ ihn zwiſchen den Dornhecken, die den 
Abgrenzten, ſtehen. 


30. Fortſetzung.) 
„Nicht nöthig,“ A einrichſen finſter. 
no mir geholfen wird.“ 7 


den 65 er war die unheimliche Geſtalt, mit der Sie eben über 
Zim of gingen?“ fragte Sylvia, als Röver zu ihr in das 
s Mer trat, 


| «Sie haben den Mann geſeben?“ 

ſtuhl re antwortete die junge Frau, die müde im Schaukel⸗ 
ö Vorher „Das heißt, nur von hier aus, als Sie am Fenfter 
* machen gen. Ich möchte auch nicht ſeine nähere Bekanntſchaft 

Mi etwa auf einem einſamen Waldweg.“ 
1 ver ſchwieg. 
eine Gebebers zupfte Munter an ihm herum. Als er es gegen 
5 in den Garten ablehnte, mit ihr zu ſpielen, lief ſie hinaus 
6 RR BL) ſtieß Elfe heftig die Thür ihrer Kammer auf. 
12 fe hier Kal rief fie athemlos. „Die Leute ſagen, Heinrichſen 


— 


. 


N 2 — was iſt dabei?“ 

FW te an warf ihm einen wilden, verzweifelten Blick zu und 
. * vorüber. 

e “ Er faßte ihren Arm. 

\ Alam ar Bi Rn befreien, er hielt fie wie mit * 
. 8 1 en “ i 

1 Ich befehle es a weiter,“ ſagte er rauh. „Du bleibit 


—— — — ——— — — — TESBERE SOSE SUNABRESEE rn vu 

„Paul, Du weißt nicht — laß mich zu ihm.“ 

„Ich habe mit ihm geredet,“ raunte Röver finſter. „Was 
Du meinſt, iſt nicht wahr, iſt eine wahnſinnige Einbildung.“ 

Ein thränenloſes Schluchzen rang ſich aus der Bruſt des 
Mädchens. 

„Er iſt krank, Du kannſt nicht zu ihm.“ 

„Laß mich Pe doch!“ 

„Zum Teufel! Nein!“ 

Röver gab den Arm ſeiner Schweſter frei. Sie ſchlich zu 
einem Stuhl und ſank darauf nieder, den Kopf in die Hände 
vergraben. Sylvia war von ihrem Lager aufgeflogen. Sie 
fühlte, daß es ſich um ihr Schickſal handle. 

„Sie verbergen mir etwas,“ rief ſie zitternd. — „Barm⸗ 
herzigkeit, ſagen Sie mir alles.“ 

Paul ſprach von einem früheren Arbeiter, der mit dem 
Chef in Streit gerathen ſei. Sie ſah wie ein von Raubthieren 
geängſtigter Vogel von einem zum andern und flehte: 

„Ich will den Mann ſehen! Hindern Sie mich nicht! Ich 
muß ihn ſprechen! Mir iſt ſo bang ums Herz!“ 

Da gab Röver nach und ging hinaus, Heinrichſen einen 
Boten nachzuſchicken. 


blaugrünen Dunſtſchatten, die das grelle Mittagslicht erzeugt. 
Das nackte Felsgeſtein der Sierra ragte purpurn daraus hervor. 

Wie Blut hob es ſich von den blendend weißen Kuppen 
des Aconquija, der ſeine ſilbernen Gipfel tief in den dunkelblauen 
Aether bohrte. Bunte Eidechſen lagen, den zierlichen Schwanz 
geringelt, wie Edelſteingeſchmeide auf dem Gartenweg. Schlaff 


hingen die weißen Glocken der Datura aus ihrem grünen Laube 
und ſtrömten giftige, ſüßbetäubende Düfte aus, die ſich in der 
glühenden Luft mit dem kräftigen Geruch der Orangenblätter 
miſchten. Schläfrig ſchwankten ſtahlblaue Schmetterlinge um die 
an den Boden geſchmiegten Kürbisblüten und ſanken wolluſt⸗ 


der Name des Fürſten Bismarck, des früheren Vizepräſidenten, 
nicht. Somit iſt Fürſt Bismarck mit ſeiner Entlaſſung auch aus 
dem Staatsrathe ausgeſchieden. ; 

Den „Berl. Polit. Nachr.“ zufolge würde die Vorlage über 
die Förderung und Nutzbarmachung des Koch'ſchen Heil 
verfahrens dem Landtage bald nach deſſen Wiederzuſammen⸗ 
tritt zugehen. 

Der Oberlandesgerichtspräfident 
Celle iſt dem „Hann. Cour.“ zufolge „ſeiner leidenden Geſund⸗ 
heit wegen“ vom 12. d. Mts. an auf ſechs Monate beurlaubt 
worden. Dr. Bardeleben hat, wie erinnerlich, vor einiger Zeit 
mehrere Referendare, die nicht an einem Tiſche mit einem 
jüdiſchen Kollegen ſpeiſen wollten, von Hildesheim ſtrafverſetzt. 
Sollte vielleicht dieſes nur von jüdiſch⸗freiſinnigen Blättern ge⸗ 
billigte Verfahren den wirklichen Anlaß zum Urlaub gegeben 
haben? Nach der „Nat.⸗Ztg.“ iſt die Beurlaubung wegen eines 
Bruſtleidens erfolgt. 

Die Erwägungen wegen Auswahl eines für den Sitz des 
Gouvernements in Oſtafrika geeigneten Ortes haben, wie 
das „Kolonialblatt“ meldet, zur Wahl von Dar⸗es⸗Salaam 
geführt. 

Nach einer Meldung des „Reuter'ſchen Bureau“ aus San⸗ 
ſibar vom Sonnabend ſoll ein Haufen Eingeborener von Witu 
einen Angriff auf Mtondoni auf der Inſel Lamu gemacht und 
2 Soldaten getödtet haben. 

Gegenüber der Behauptung Stokes in ſeinem von Wiſſ⸗ 
mann eingeſandten Berichte, daß er nur, um Wiſſmann gefällig 
zu ſein und um der deutſchen Sache zu dienen, in die Dienſte 
des Reichskommiſſariats getreten ſei, wird der „Nat.⸗Ztg.“ fol- 
gendes mitgetheilt: „Charlie Stokes iſt Ende Juli 1890 von 
Saadani nach dem Innern — Unjamweſi und Uganda — mit 
einer Karawane von 2000 Trägern und einer militäriſchen 
Eskorte unter Lieutenant Sigl aufgebrochen. Stokes, obgleich im 
Dienſte des Reichskommiſſariats, führte für eigne Rechnung zum 
Tauſchhandel mit den Eingeborenen 1000 Laſten Zeuge und 
ſonſtige Waaren im Betrage ca. 50 000 Dollars mit, desgleichen 
ungefähr 200 Laſten für Sanfibar » Häufer im Werthe von 
10 000 Dollar zum kommiſfionsweiſen Ankauf von Elfenbein 
und ſchließlich einige Hundert Laſten Proviſionen und Waaren 
für verſchiedene engliſche Miſſionsſtationen im Innern, für deren 
Transport er Bezahlung empfing.“ 

Gelegentlich der Einführung einer neuen Armenſteuer 
in Wien ſoll auch die Börſe mit 200 000 Gulden jährlich be⸗ 
legt werden. 

Der Papſt hat anläßlich der Bildung des neuen katho⸗ 
liſchen deutſchen Volksvereins an die Herren Windthorſt und 
Genoſſen ein Schreiben gerichtet, worin er ihnen, wie über⸗ 
einſtimmend gemeldet wird, ſeine Anerkennung ausſpricht. 

Eine Liſte der franzöſiſchen Kriegsſchulden hat der 
Abgeordnete Peletau gelegentlich der Etatberathung den Kammer 
vorgelegt. Von den 30 Milliarden Franken, welche Frankreichs 
Schulden betragen, ſtammen 2½ Milliarden aus den Kriegen 
Napoleons III. vor 1870. Der Krieg 1870/71 hat einſchließlich 
der Kriegsentſchädigung 8 Milliarden gekoſtet. Die Beſetzung 
von Tunis koſtet 126 Millionen, die von Madagaskar 21 Mill., 
die von Tonkin 270 Millionen. f 


betäubt auf ihre Kelche nieder. In den Orangebäumen raſchelte 
es bisweilen. Klatſchend fiel dann eine goldene Frucht zur 
Erde nieder. 

Das Kind ſah mit ſeinen feuchten, dunklen Augen in den 
Sonnenglanz hinein. Einen Augenblick lauſchte es ängſtlich nach 
dem Hauſe zurück, es war ihm unterſagt, zur Mittagszeit in 
den Garten zu gehen. 

Als niemand kam, ihm zu wehren, trippelte es in ſeinem 
kurzen Schürzchen, das ihm loſe über dem Hemdchen hing, den 
Gartenweg entlang, immer weiter hinein in das verbotene Gebiet. 

Es fand eine der harten, gelben Apfelſinen und rollte ſie 
luſtig vor ſich her, nachſpringend und mit dem Füßchen weiter⸗ 
ſtoßend. Da bemerkte es einen glänzenden Falter, die Flügel 
zuſammengelegt, an einer Blume hängend. Munter war oft den 
ſchönen Schmetterlingen nachgelaufen und hatte niemals einen 
haſchen können. 

Mit angehaltenem Athem ſchlich das Kind näher. Ein Griff 
und der ſchlaftrunkene Sommervogel war in dem rofigen Fäuſtchen 
gefangen. Aufgeregt vor Entzücken und erſchrocken, weil er in 
ihrer Hand ſo krabbelte und mit den Flügeln ſchlug, lief 
Munterchen in dem Gartenweg hin und her. Zuerſt wollte ſie 
den Schatz dem Onkel Röver zeigen oder Mama. Dann kam 
ihr ein anderer Gedanke. Sie jagte der Laube am Ende des 
Gartens zu, nicht achtend, daß ihr dabei die Schweißtropfen wie 
Thauperlen dicht auf dem glühenden Gefichthen ſtanden. In 
der dunkelſten Ecke, im Schatten der Schlingpflanzen öffnete ſie 
dort endlich die Hand ein wenig und ſteckte neugierig ihr Näschen 
erein. 

: Nein — er bewegte fich nicht mehr! Behutſam ließen die 
kleinen Finger im Druck nach. Sie konnte den Schmetterling 
nun ordentlich betrachten. Leider waren ſeine Flügel zerbrochen 
und all ihr bunter Farbenſtaub haftete an Munterchens warmen, 
feuchten Fingerchen. 

Sie wollte ihn begraben. Amanda hatte ihr gelehrt, Käfer 
und Mücken zu begraben. 


Dr. Bardeleben zu a 


Der Pariſer „Temps“ meldet, Padlewski, der Mörder 
des ruſſiſchen Generals Seliverſtows, ſei nach Konſtantinopel ge⸗ 
flüchtet. Auf ruſſiſche Requiſition hin habe die türkiſche Polizei 
von dem Kapitän eines engliſchen Schiffes, auf welchem Padlewski 
ſich befand, die Auslieferung des letzteren verlangt. Der Kapitän 
habe die Auslieferung verweigert und das Schiff ſei mit Pad⸗ 
lewski nach Liverpool abgeſegelt. 

Parnell hat jetzt erklärt, ſeine Unterredung mit O'Brien 
werde am Dienſtag in Boulogne fortgeſetzt werden. 

Die portugieſiſchen Cortes wurden Freitag Nach⸗ 
mittag durch den König feierlich eröffnet. Die Anſprache des 
Königs hebt hervor, daß Ruhe im Lande herrſche, und giebt der 
Hoffnung und dem Wunſche Ausdruck, daß dieſe Ruhe ſich noch 
weiter durch das Reſultat der ſchwebenden diplomatiſchen Ber- 
handlungen befeſtigen werde. 

Aus dem Indianeraufſtandsgebiet verlautet gerücht⸗ 
weiſe von einem weiteren Gefecht zwiſchen den Indianern und 
den Unionstruppen unter General Kair. Der Verluſt ſoll auf 
beiden Seiten beträchtlich ſein. Dieſes Gerücht ſteht im Zu⸗ 
ſammenhang mit einer früheren Meldung, wonach in Pineridge 
beträchtliche Verſtärkungen amerikaniſcher Truppen eingetroffen 
ſeien, welche eine verabredete Bewegung zur Umzingelung des 
indianiſchen Lagers unternehmen. Die Truppen wollen die 
Indianer durch Hunger zur Unterwerfung zwingen, wofern letztere 
nicht einen Kampf vorziehen. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 4. Januar 1891. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hatte Sonnabend Vor⸗ 
mittag eine längere Unterredung mit dem Reichskanzler von 
Caprivi. 

— Das Befinden Ihrer Majeſtät der Kaiſerin iſt derart 
günftig, daß die hohe Frau in den nächſten Tagen wieder das 
Zimmer verlaſſen darf. 

— Bei der vorgeſtrigen Mittagstafel im königlichen Schloſſe 
empfing der Kaiſer die Abordnung der Salzwirker⸗Brüderſchaft 
von Halle (Halloren), welche ihm und den anweſenden Fürſt⸗ 
lichkeiten ihre Glückwünſche unter Ueberreichung der üblichen 
Speiſen, Salz, Wurſt und Hallorenkuchen, darbrachte. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat der Wittwe Schlie⸗ 
en ein warm empfundenes Beileidstelegramm zugehen 
aſſen. 

— Die Taufe des jüngſten kaiſerlichen Prinzen iſt, wie 
verlautet, auf den 25. Januar feſtgeſetzt. Am 17. findet das 
Kapitel des Schwarzen Adlerordens und am 18. das Ordens⸗ 
feſt ſtatt. Die beiden älteſten Söhne unſeres Kaiſerpaares be⸗ 
ziehen Oſtern die Kadettenanſtalt Ploen. 

— Prinz Friedrich Leopold begiebt ſich zur Wiederher⸗ 
ſtellung ſeiner Geſundheit auf ein halbes Jahr nach Italien. 

— Der Kaiſer wird einen Flügeladjutanten nach Konſtanti⸗ 
nopel ſenden, um dem Sultan ein Ehrengeſchenk zu überreichen, 
als Dank für deſſen Unterſtützung bei der Flottmachung des 
Panzerſchiffes „Friedrich Karl.“ 

— In Gegenwart Sr. Majeſtät des Kaiſers und der Frau 
Erbprinzeſſin von Meiningen hat heute Vormittag im Dom die 
feierliche Einführung des Superintendenten Kritzinger aus 
Storkow in das Amt eines vierten Hof und Domgeiftlichen 
ftattgefunden. 

— Hofprediger Stöcker predigte am heutigen Sonntag in 
der Kapelle des Eliſabeth⸗Krankenhauſes. Das kleine Gotteshaus 
trug noch weihnachtlichen Schmuck. Zu Seiten des Altars prangte 
ein großes Transparentbild, das durch Lichter erleuchtet war. 
Neben dem Bild ſtanden hohe Chriſthäume. Der Altar trug die 
feſtliche weiße Bekleidung mit dem rothen Kreuz. Der Andrang 
zum Gottesdienſt war ganz gewaltig. Bis hinaus in den 
Treppenflur ſtand eine dichtgedrängte Menge und viele mußten 
wieder umkehren, weil ſchließlich auch die zugige Treppe noch 
gefüllt war. Hofprediger Stöcker legte ſeiner Predigt die 
Leidensepiſtel des Tages aus dem 1. Petri zu Grunde, in der 
es u. a. heißt: „Freut Euch, daß Ihr um Chriſti willen leidet“ 
und „Selig ſeid Ihr, wenn Ihr geſchmähet werdet.“ Der Chor 
der Schweſtern verherrlichte den Gottesdienſt, dem auch viele 
höhere Offiziere beiwohnten, durch Geſang. 

— Der mecklenburgiſche Juſtizminiſter Dr. Buchka wurde 
anläßlich ſeines 25jährigen Miniſterjubiläums in den erblichen 
Adelsſtand erhoben. 


andern herbeizutragen und auf ihr Opfer ein Monument fröhlicher 
Grauſamkeit zu thürmen. Denn der arme Schmetterling war 
noch nicht todt. Er begann noch einmal krampfhaft mit den 
Flügeln zu zucken und zu ſchlagen. Darüber erſchrak das Kind 
ſehr. Es wäre beinahe vom Stuhle gefallen. Aber ſchnell ent⸗ 
ſchloſſen ſtopfte die kleine, roſige Fingerſpitze wie ein unbarm⸗ 
herziges Fatum den Widerſpänſtigen tief hinein in die dunkle 
Höhle. Warum hatte er ſich dem Rauſch der Blumendüfte, der 
Mittagsgluten hingegeben. 

Draußen im Feld vor dem Fenſter ſtand ein Mann und 
ſchaute dem Spiel des Kindes zu. Immer näher kam er, bis 
ſah 1 9 5 die Fenſteröffnung verdunkelte. Das kleine Mädchen 
ah auf. 

Der abgezehrte Kopf mit dem zerdrückten Hut flößte ihr 
Schrecken ein. Aber muthig überwand ſie denſelben, indem ſie 
trotzig fragte: 

„Du, Mann, was willſt Du?“ In der nächſten Sekunde 
verſteckte fie ihr Köpfchen unter dem Sims. Gleich darauf 
tauchte es wieder auf und guckte neugierig über die grünen 
Ranken. 

8 „Du, Munterchen hat einen Schmetterling,“ flüſterte ſie 
geheimnißvoll und triumphirend. ö 

„Munterchen biſt Du?“ fragte der Mann und wiederholte in 
ſich hinein murmelnd: „Munterchen — — Munterchen — —“ 

Die Kleine nickte. 

„Mama ihr Munterchen. Aber das iſt nur Spaß,“ erklärte 
ſie mit eingelernter Altklugheit. „Eigentlich heiße ich Eliſabeth 
von Ottenhauſen, wie meinem lieben Papa ſeine Mama.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


— Der frühere Oberlehrer, jetzt Redakteur der „Kreuzztg.“, 
zugleich Mitglied des Reichstags und des Abgeordnetenhauſes, 
Dr. Kropatſcheck, erhielt „mit Rückſicht auf ſeine anerkennens⸗ 
werthen Leiſtungen“ das Prädikat „Profeſſor“. Bemerkt ſei, 
daß Dr. Kropatſcheck der Schulkonferenz angehörte, zu deren 
thätigſten Mitgliedern er zählte. 

— Die Berliner Hoffeſtlichkeiten werden in dieſem Jahre 
durch zwei Soireen im Opernhauſe vermehrt. Dieſelben finden 
am 12. und 19. Januar im Anſchluß an die Vorſtellungen ſtatt, 
bei denen zum 1. Rang nur geladene Geſellſchaft zugelaſſen 
iſt. Se. Majeſtät der Kaiſer wird den Soireen perſönlich bei⸗ 
wohnen. 

— Zum Geburtstage Sr. Majeſtät des Kaiſers am 27. d. 
Mts. wird im Berliner Rathhauſe ein Feſtmahl des Raths und 
der Stadtverordneten veranſtaltet. 

— In der Stadtverordnetenverſammlung brachten heute 
die Stadtverordneten Friedemann und Genoſſen den Antrag ein, 
die Büſte Schliemanns im Rathhauſe aufzuſtellen. 

— Der Berliner Magiſtrat hat eine Petition an den Land⸗ 
tag gegen das neue Volksſchulgeſetz beſchloſſen. Die Petition 
richtet ſich namentlich gegen die Beſtimmungen der Schulaufſicht, 
Wahl der Lehrer u. a. 

— In den Ausſchuß zur Vorbereitung der Reform des 
höheren Unterrichtsweſens ſind berufen worden: Geheimrath 
Dr. Hintzpeter, als Vorſitzender, Geheimrath Dr. Schrader, als 
Stellvertreter des Vorſitzenden, Ober⸗Realſchuldirektor Dr. Fiedler⸗ 
Breslau, Geh. Sanitätsrath Dr. Graf⸗Elberfeld, Oberlehrer a. D. 
Dr. Kropatſcheck, Realgymnaſialdirektor Dr. Schlee-Altona, Ober: 
konſiſtorialrath D. Uhlhorn⸗Hannover. — Mitglieder des Unter⸗ 
richts⸗Miniſteriums ſind danach nicht in den Ausſchuß berufen 
worden. Dagegen ſind mehrere vortragende Räthe des Mini⸗ 
ſteriums zu Referenten beſtellt worden, und zwar der Geheime 
Ober Regierungsrat) Dr. Stauder zum General-Referenten, 
ferner die Geheimen Oberregierungsräthe Dr. Wehrenpfennig 
und Bohtz, der Geheime Regierungsrath Dr. Höpfner und der 
Provinzialſchulrath Dr. Köpke zu Referenten für die von ihnen 
vertretenen Gebiete. — Die Verhandlungen des Ausſchuſſes 
beginnen, wie der „Reichsanzeiger“ hört, Dienſtag den 6. Januar. 

— Die mediziniſche Fakultät zu Berlin hat vor kurzem 
ſich dahin erklärt, daß der Beſitz eines transatlantiſchen Doktor⸗ 
diploms den Inhaber bei ſeiner Immatrikulation als Student 
zur Führung des Titels hier in Zukunft nicht mehr berechtigt. 
Die Fakultät motivirt dieſe Erklärung damit, daß ſie nicht in 
der Lage ſei, die guten Anſtalten Amerikas von den ſchlechten zu 
unterſcheiden. 

— Der ehemalige ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete 
Moritz Rettinghauſen iſt am 29. v. Mts. in Ath (Belgien) im 
Alter von 76 Jahren geſtorben. Rettinghauſen wurde ſ. Zt., 
weil er eine ſelbſtſtändige Meinung innerhalb ſeiner Fraktion 
haben wollte, von ſeinen Genoſſen gemaßregelt. 

Hamburg, 3. Januar. Fürſt Bismarck und Familie trafen 
heute Nachmittag hier ein, um einer Einladung der ihnen befreun⸗ 
deten Familie Voigt zum Diner nachzukommen. 

München, 3. Januar. Der Prinzregent hat die vom Ordens⸗ 
kapitel vorgeſchlagene Verleihung des Maximilian⸗Ordens für 
Wiſſenſchaft und Kunſt an den Kunſthiſtoriker Geheimen Re⸗ 
gierungsrath Prof. Dr. Grimm in Berlin beſtätigt. 

München, 4. Januar. Hier eingegangener telegraphiſcher 
Meldung zufolge iſt der Ingenieur Prokſch am Neujahrstage 
in Bagamoyo eingetroffen, um im Auftrage der hieſigen Lokal⸗ 
bahn⸗Aktiengeſellſchaft mit der Abſteckung der projektirten Bahn⸗ 
linie Bagamoyo-Dar⸗es⸗Salaam zu beginnen. 

Karlsruhe, 2. Januar. Der Großherzog iſt durch einen 
ſtarken Katarrh an das Zimmer gefeſſelt, jedoch in der Erledi⸗ 
gung der Regierungsgeſchäfte nicht gehindert. Das erbgroßherzog⸗ 
liche Paar reiſt morgen zum Beſuche des königlichen Hofes nach 
Stuttgart. 


Ausland. 

Wien, 3. Januar. Der deutſche Generalkonſul Frhr. von 
Wangenheim iſt aus Sofia hier eingetroffen. 

Madrid, 2. Januar. Der Betrag der ſchwebenden 
Schuld betrug am Schluſſe des Jahres 1890 367 Millionen 
Peſetas. 

London, 3. Januar. 
krieges, iſt geftern geſtorben. 

Belgrad, 4. Januar. Nach Nachrichten aus Macedonien 
iſt der Wali von Ueskueb, Ejub Paſcha, ſeines Poſtens ent⸗ 
hoben und nach Monaſtir geſandt worden, um dort weitere Be- 
fehle abzuwarten. 


Provinzialnachrichten. 

Aus dem Kreiſe Culm, 2. Januar. (Neue Kirche.) Wie verlautet, 
ſoll in Liſſewo eine evangeliſche Kirche gebaut werden. Der Prediger 
Specovius ſoll im Hauſe des Apothekers Albrecht Wohnung nehmen, und 
die Andacht ſoll bis zur Fertigſtellung des Baues noch weiter in der 
Schule abgehalten werden. Es wäre zu wünſchen, daß die Kirche nach 
Liſſewo käme, da Liſſewo ſo ziemlich der Mittelpunkt der ganzen Um⸗ 


gegend iſt. 

Strasburg, 2. Januar. (Brand). Am Mittwoch Morgen brannte 
die Brennerei zu Choyno nieder. Dem muthigen Eingreifen der beiden 
Grenzaufſeher aus Komini, welche zur Reviſion der Brennerei eben 
hinkamen nnd die erſten auf der Brandſtätte waren, iſt es zu danken, 
daß das Dorf gerettet wurde. Sie erbrachen den Kellerraum und 
drangen mit Lebensgefahr in das brennende Gebäude, ſchlugen das Rohr 
von dem Spiritusſammelgefäß, in dem etwa 4000 Liter Spiritus vor⸗ 
handen waren, ab und bewahrten ſo das Dorf vor den ſchrecklichen 
Folgen einer furchtbaren Exploſion. 

Graudenz, 2. Januar. (Landtagserſatzwahl). Für die an Stelle 
des ins Herrenhaus berufenen Generallandſchafts⸗Direktors von Koerber⸗ 
Koerberode vorzunehmende Landtags⸗Erſatzwahl im Wahlkreiſe Roſenberg⸗ 
Graudenz ſtellt die konſervative Partei den königlichen Landrath Conrad 
in Graudenz als Kandidaten auf. Die Freiſinnigen werden wahrſchein⸗ 
u den Mühlenbeſitzer Schnackenburg in Schwetz als Kandidaten auf- 

ellen. 

Neumark, 2. Januar. (Opfer des Kohlendunſtes). Trotz aller 
Warnungen mindern ſich die Opfer des Kohlendunſtes nicht. Der Haus⸗ 
knecht eines hieſigen Kaufmanns wurde erſtickt in ſeinem Bette gefunden, 
als man ihn heute früh wecken wollte. Derſelbe hatte Steinkohlen in 
einem Kaffeebrenner angezündet, um ſich die Stube zu erwärmen. 

Neuteich, 2. Januar. (Die hieſige Zuckerfabrik) hat die Campagne 
beendet. Verarbeitet ſind gegen 550 000 Centner Rüben. 

)( Krojanke, 4. Januar. (Ein überaus günſtiges Jagdreſultat) iſt 
bei der in dem Forſtrevier Wilhelmswalde abgehaltenen Treibjagd erzielt 
worden; 228 Haſen machten die Schützen zu ihrer Beute. Auch die 
Jagden bei Glubezyn und in der Kleinenhaide ſollen ergiebig geweſen 
ſein. Der Wildbeftand iſt in dieſem Jahre überhaupt ein allgemein recht 
befriedigender. Auf einem Jagdterrain bei Klesczyn, der Oberförſterei 
Flatow gehörig, auf welchem vor 2 Jahren nur 1 Haſe geſchoſſen wurde, 
ind in dieſem Jahre 30 Haſen erlegt worden. Dieſe Wildmenge iſt auf 
das milde Frühjahr zurückzuführen, in welchem der Junghaſe ſich kräftig 
entwickelte und noch in demſelben Jahre Junge ſetzte. Dementsprechend 


Kinglake, der Hiſtoriker des Krim⸗ 


iſt dieſes ſchätzbare Wildpret auch in dieſem Jahre verhältnißmäßig 
billig; für 4—5 kg ſchwere Hafen werden 2—2,50 Mk. gezahlt. 

Dirſchau, 2. Januar. (Von der Weichſel). Die Stärke des Eiſes 
auf der Weichſel nimmt immer mehr zu, ſo daß das Eis ſchon große 
Laſten trägt. Meſſungen bei Dirſchau haben ergeben, daß die Eismaſſen 
drei Meter dick zuſammengeſchoben ſind und ſtellenweiſe bis auf den 
Grund reichen, ſo daß ſie ſpäter nicht durch den Eisbrechdampfer, ſondern 
nur durch Sprengungen zu beſeitigen ſein werden. 

Danzig, 1. Januar. (Der Reichskanzler) erläßt eine Bekanntmachung, 
wonach die Einhundert Mark⸗Noten der Danziger Privatbank, deren 
Notenprivileg nicht verlängert iſt, im Jahre 1891 aufgerufen und einge 
zogen werden ſollen. 

* Danzig, 3. Januar. (A. W. Kafemann +). Heute früh ſtarb 
plötzlich an einem Herzſchlage im Alter von 71 Jahren der bekannte 
Buchdrucker und Verlagsbuchhändler A. W. Kafemann hierſelbſt. Der 
Verſtorbene war in Marienburg geboren, widmete ſich nach beendeter 
Schulzeit dem Buchdruckergewerbe und kam als Schriftſetzergehilfe anfangs 
der 40er Jahre nach Danzig. Im Jahre 1846 ſiedelte er nach Dirſchau 
über und gründete dort mit ſehr beſcheidenen Mitteln eine eigene Druckerei 
und ein kleines Blatt, die heutige „Dirſchauer Zeitung“, welche er zum 
größten Theil ſelbſt herſtellte. Dem jungen rührigen Buchdrucker wurde 
aber hier das Feld für ſeinen Unternehmungsgeiſt bald zu eng und jo 
kehrte er 1853 nach Danzig zurück, um auch hier ein eigenes Buch⸗ 
druckereigeſchäft und 5 Jahre ſpäter die „Danziger Zeitung“ zu begründen, 
deren erſte Lebensjahre ein kleines Konſortium Danziger Kaufleute 
materiell ſicherte. In Gemeinſchaft mit dem derzeitigen Redakteur, dem 
jetzigen freiſinnigen Abgeordneten Rickert, erwarb er das Eigenthum an 
der Zeitung, die auf das politiſche Leben Danzigs und darüber hinaus 
im liberal⸗freiſinnigen Sinne einen immer geſteigerteren Einfluß ausübte. 
Neben der „Danziger Zeitung“ hat der Verſtorbene ſeine Buchdruckerei, 
mit welcher er in den 70er Jahren eine Schriftgießerei verband, zur 
größten in der Provinz ausgeſtaltet und ein umfangreiches Buch⸗Verlags⸗ 
unternehmen geſchaffen. Iſt die Thätigkeit des hervorragend befähigten 
Mannes, der ſich vom einfachen Schriftſetzer emporgeſchwungen, vornehm⸗ 
lich den Zwecken und Zielen einer Partei gewidmet geweſen, die wir 
als ſchädlich bekämpfen, ſo verdient ſeine ſeltene Schaffenskraft gleichwohl 
volle Würdigung, die Treue, mit welcher er als Buchdrucker das Anſehen 
dieſes Standes zu fördern bemüht war, das ungetheilte Lob ſeiner 
Berufsgenoſſen. 

Pr. Stargard, 3. Januar. (Einen Selbſtmord) beging heute früh 
der Wachtmeiſter der 4. Escadron des 1. Leibhuſarenregiments Nr. 1, 
B., infolge von Nervenſtörungen. B. lebte ſeit 2 Jahren in glücklicher 
Ehe und in außergewöhnlich guten Vermögensverhältniſſen. Der Grund 
zu dieſem unſoldatiſchen Tode — B. ſchnitt ſich den Hals durch — iſt 


ſein Geheimniß geblieben. 

Braunsberg, 1. Januar. (Welchen Segen die Unfallverſicherung 
ſtiftet), lehrt folgendes Beiſpiel. Der Maurerpolier Polinski, welcher 
vor mehreren Wochen beim hieſigen Geſtütsbau verunglückte und bald 
darauf ſtarb, hinterließ eine Wittwe mit fünf Kindern. Letztere erhält 
nun aus der Kaſſe der Unfallverſicherung für ſich und ihre Kinder, fo 
lange dieſe noch nicht 14 Jahre alt ſind, eine Rente von monatlich 54 
Mark. Außerdem iſt der Wittwe ein Begräbnißgeld von 75 Mark gezahlt 
worden. Und was geſchah früher für ſolche arme Wittwen und Waiſen? 

Gumbinnen, 2. Januar. (Panik). Am Sylveſterabend brannten 
hierſelbſt 7 Scheunen nieder. Von denſelben gehörten 2 dem Gerber⸗ 
meiſter Roßbacher, weitere 2 der Brauereibeſitzer⸗Wittwe Kahn, die reſt⸗ 
lichen drei gehörten den Herren Bäckermeiſter Jordan, Bauunternehmer 
Stoik und Möbelfabrikant Bürge. Mit den Scheunen iſt viel Getreide, 
Futter, Borke, Bauutenſilien u. ſ. w. verbrannt. In der dicht gefüllten 
altſtädtiſchen Kirche verbreitete ſich nach Ausbruch des Feuers das Ger 
rücht, der Kirchthurm brenne. Alles wollte dem Ausgang zueilen, 
wodurch es leicht zu einer Kataſtrophe hätte kommen können. Nur der 
Ruhe einzelner und beſonders den Ermahnungen des Superintendenten 
Roſteck iſt es zu verdanken, daß ſich die Gemüther ſchließlich beruhigten. 

Poſen, 3. Januar. (Unglücksfall. Beſitzwechſel). Wieder ift ein 
Unglücksfall durch unvorſichtiges Umgehen mit einer Schußwaffe paffirt. 
Ein Tiſchlermeiſter zu Gollantſch legte im Scherz ein Teſching au 
einen Maurergeſellen an, der Schuß ging los und traf den Geſellen io 
unglücklich in den Hals, daß der Verletzte im Krankenhauſe ſtarb. — 
Das im Kreiſe Oſtrowo belegene 890 Hektar große Rittergut Zamosz iſt 
durch Tauſch für 324 000 Mark von dem Bankier Schmidt in Hannover 
auf den Geh. Sekretär Witt aus Berlin übergegangen. 

Aus der Provinz Poſen, 3. Januar. (Zum Koch'ſchen Heilverfahren). 
Aus Wollſtein, woſelbſt Koch ſeines Amtes als Kreisphyſikus waltete, 
und wo er jeine erſten epochemachenden Arbeiten über den Milzbrand⸗ 
bacillus ausgeführt, wird über den Krankheitsverlauf nach einer daſelb 
an einem Lungentuberkulöſen unternommenen Behandlung mit der 
Koch'ſchen Lymphe folgendes mitgetheilt: Ein dort wohnender Uhr⸗ 
macher W., ein Mann in den dreißiger Jahren, befand ſich in einem 
vorgerückten Stadium der Lungentuberkuloſe, als derſelbe vor etwa vier 
Wochen Aufnahme in das Kreiskrankenhaus ſuchte. Er wurde daſelbſt 
mit der Koch'ſchen Lymphe behandelt. Schon nach den erſten Ein⸗ 
ſpritzungen empfand der Patient heftige Kopfſchmerzen, welche von Tage 
zu Tage zunahmen, bis der Geimpfte vor einigen Tagen mit allen An⸗ 
eichen eines Gehirnleidens erkrankte, ſo daß ſeine Ueberführung in die 
Irrenheilanſtalt Owinsk nothwendig geworden iſt und unmittelbar be’ 
vorſteht. Bis zu dieſer Zeit war der betreffende Kranke geiſtig ſteis 


i Thorn, 5. Januar 1891. 

— (Bei den Entlaſſungsprüfungen der Gymnaſien 
von Oſtern an ſoll nach Entſcheidung des preußiſchen Kultusminiſteriums 
der lateiniſche Aufſatz nicht mehr angefertigt werden und an feine Stelle 
das lateiniſche Exerzitium treten, ſo berichtet der neues Kurier”, 

— (Die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsanſtalt 
der Provinz Weſtpreußen) macht durch ihren Vorſitzenden, den 
Landesdirektor Jaeckel, folgendes bekannt: Diejenigen Perſonen, welche 
nach Vollendung des 70. Lebenjahres demnächſt gegenüber der Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt Anſprüche auf Gewährung von Altersrente erheben 
wollen, werden hierdurch darauf hingewieſen, daß dieſe Anſprüche ſeiten 
der in den Städten Danzig, Elbing, Marienburg, Dirſchau, Graudenz, 
Thorn und Konitz wohnhaften Perſonen bei den Magiſtraten dieſer 
Städte, im übrigen bei den königl. Landräthen anzumelden ſind. Der 


Anmeldung find beizufügen: 1. die mindeſtens mit einer Beitragsmarke 5 
verſehene Quittungskarte, und zwar auch von denjenigen Verſicherten, 


welche am 1. Januar 1891 das 70. Lebensjahr bereits zurückgelegt haben, 
2. der Geburtsſchein, 3. die erforderlichen Beſcheinigungen über die in 
den Jahren 1888, 1889 und 1890 insgeſammt mindeſtens 141 Wochen 
hindurch ſtattgehabte, nach dem Geſetze vom 22. Juni 1889 die Ver? 
ſicherungspflicht begründende Beſchäftigung, ſowie über die Höhe des 
während dieſer Zeit bezogenen Lohns, bezw. über die innerhalb dieſer 
Zeit liegenden anrechnungsfähigen Krankheiten oder militäriſchen Dienſt⸗ 
leiſtungen. Kann die Höhe des in den Jahren 1888, 1889 und 1890 
bezogenen Lohns nicht nachgewieſen werden, ſo kommen bei Bemeſſung 
der Rente für die vor dem Inkrafttreten des Geſetzes liegende Zeit nur 


die der erſten Lohnklaſſe entſprechenden Steigerungsſätze in Anrechnung 


Seeleute, für welche zum Theil beſondere Vorſchriften gelten, haben ſich 
unter Beibringung des Geburtsſcheines wegen des weiteren an das 
Seemannsamt des Heimatshafens zu wenden. 


— (Bei einer Vertheilung des Sperrgelderfonds), wie 


fie die in Ausſicht ſtehende neue Vorlage bewirken ſoll, erhielte nach 
einer Berechnung des „W. V.“ die Diözeſe Culm zur Ueberweiſung an 


die zum Empfang der Gelder berechtigten Perſonen und kirchlichen Inſtftute 


und zur Ueberweiſung des Reſtes zu Gunſten der emeritirten Geiſtlichen 


die Summe von 983 565 Mk. 37 Pf. 


— (Statiſtiſches). Das 28 jährige Prieſterjubiläum feiern nach 


dem „W. V.“ im Bisthum Culm am 15. April nachſtehende 14 Prieſter! 


Byczkowski⸗Lubichau, Temma⸗Grzywna, Wozalla⸗Long, Lic. Theol. Albrecht“ 
Poln. Cekeyn, Reimann⸗Neufahrwaſſer, en ere Feen; Ihnuszewsk! / 


Tyllitz, Profeſſor Landsberg⸗Culm, Divifionspfarrer 
Altona (früher in Graudenz), bi 


rydrychowicz z. 8. 
farrer Folleher⸗Szezuka, Nelke⸗Leſſen, 


Gehrt⸗Lichnau, Bonczkowski⸗Mechau, Waſielewski⸗Byszewo. Ferner wird 


Pb 18. April Pfarrer Lomnitz in Shrock fein 50jähriges Priefterjubiläum 
elern. — Die Seelenzahl des Bisthums betrug am Schluſſe des vorigen 
Nr 645 646 (gegen das Vorjahr mehr 12 587). Von den einzelnen 
farreien weiſt die größte Seelenzahl St. Nikolai in Danzig auf, nämlich 
5 Die Zahl der Prieſter beträgt 357 (gegen das Vorjahr 2 
990 0 Gegen Ende des Jahres 1872 betrug die Zahl der Prieſter 
5 0 (aljo gegen jetzt 23 mehr), die Seelenzahl aber betrug damals nur 
47 822 (aljo gegen jetzt 97824 weniger). Im Prieſterſeminar zu 
Pelplin befanden ſich 61 Zöglinge. Vier ſtudieren außerdem noch auf 
der Univerſität. Die Zahl der Pfarrkirchen iſt gegen 1873 von 250 auf 
58 geſtiegen. Ordensſchweſtern beſaß das Bisthum Ende 1872 im 
Franz 109 (Vinzentinerinnen, Borromäerinnen, graue Schweſtern und 
ranziskanerinnen) in 20 Niederlaſſungen, jetzt im ganzen 129 (aus 
denſelben Genoſſenſchaften) in 12 Niederlaſſungen. - 
N (Unter den 7080000 Beamten und Angehörigen 
er Reichs⸗Poſtverwaltung) kommen begreiflicherweiſe eine Anzahl 
von Trunkfälligteiten vor, welche die Aufmerkſamkeit der Leiter auf ſich 
ziehen. Staatsſekretär Dr. v. Stephan hat ſich deshalb vor mehreren 
en bei der Geſchäftsführung des Deutſchen Vereins gegen den 
üßbrauch geiſtiger Getränke in Bremen nach den beſtehenden Trinker⸗ 
heilanſtalten, deren Aufnahmebedingungen u. ſ. w. erkundigt und jetzt 
angezeigt, daß die Oberpoſtdirektoren ermächtigt worden ſeien, ſich gege⸗ 
Bm Falles wegen Unterbringung eines trunkfälligen Beamten mit 
en Leitern der ihnen paſſenden Anſtalt in Verbindung zu ſetzen. 
1 (Als Vorſtand der weſtpr. Heerdbuchgeſellſchaft) 
ungiren bis zur definitiven Wahl die Herren v. Donimirski⸗Buchwalde, 
nöpfler⸗Annaberg, Rümcker⸗Kokoſchken, Wendland. Meſtin, Peters⸗Papau, 
cbopnauer⸗Jonasdorf, Grunau⸗Krebsfelde und Walzer⸗Grodezizno. Den 
d orſig führt Herr v. Kries⸗Trankwitz; mit der proviſoriſchen Ausübung 
er Geſchäfte iſt der Wanderlehrer Herr v. Kries⸗Hochſtrieß beauftragt worden. 


— Berfammlung). In einem in heutiger Nr. enthaltenen 
Inſerat laden hieſige Bürger zu einer Verſammlung auf Mittwoch den 
7. d. M. abends 8 Uhr nach dem Schützenhauſe ein. In derſelben wird 
Herr Pfarrer Jacobi einen Vortrag über die . halten, deren von 
der Staatsregierung beabſichtigte Wiederzulaſſung im deutſchen Reiche 

urch eine auszulegende Petition bekämpft werden ſoll. 


= (Wohlthätigkeitskonzert). Am Sonnabend fand im Gartens 
a» des Schützenhauſes das feit längerer Zeit vorbereitete große geiftliche 
onzert ſtatt. Ein Chor von 80 Damen und 50 Herren hatte ſich der 
achkundigen Leitung des Herrn Diviſionspfarrers Nikel anvertraut und 
M an eine ſchwierige Aufgabe gewagt. Der vom Herrn Dirigenten in 
it uſit geſetzte Pialm 95 und „Die Kreuzfahrer“ von Niels W. Gade 
baden an einen Dilettantenchor nicht geringe Anforderungen; wer aber 
as Konzert gehört hat, muß ſagen, daß er ſeiner Aufgabe aufs beſte 
gerecht geworden iſt. Die mächtigen Klänge des Pſalms verlangen freilich 
zur vollen Wirkung einen Männerchor von mindeſtens 300 bis 500 

ängern, indeſſen war auch bei der Beſetzung mit 50 Sängern der Ein⸗ 
er nachhaltig. Der Tonſetzer der „Kreuzfahrer“, Niels W. Gade, ift 
ns wenigen Tagen verftorben. Seine eigenthümliche nordiſche Art, die 

N ihrem Gedankenreichthum an Robert Schumann, in der meiſterlichen 
1750 an Mendelsſohn erinnert, offenbart ſich in dieſer Kantate aufs 
üclichite. Gade ift ein Hauptvertreter der ſkandinaviſchen Schule und 
gestaltete die ſtille Majeſtät der nordiſchen Natur tonmaleriſch aus. So 
uht in dem Gegenſatz, den hier der „Pilgerchor in der Müſte“ und das 
ſihwerkennbare nordiſche Kolorit ſowohl der Orcheſter⸗ als der Geſang⸗ 
en zu einander haben, ein eigenartiger Zauber. Nicht weniger 
eltſam berührt im zweiten Theile der Geſang der Geiſter; hier that ſich 
25 Neitzel aus Berlin als Armida ganz beſonders hervor. Ihr Solo 
„Sie ſchlafen ſanft in friedlich kühler Nacht“ wurde mit lebhaftem Beifall 
Aufgenommen. Von tiefer Wirkung war ferner der Geſang der Sirenen 
(Damenchor), welchen das Orcheſter einleitete. Die Partie des Rinaldo 

An Eſte ſang Herr Konzertſänger Kirchner aus Berlin mit angenehmem 
Mikel die Barytonpartie des Eremiten Herr Lehrer und Domfänger 
ikel aus Breslau. Nach Beendigung des Konzerts, mit welcher Diri⸗ 
RE Chöre und Orcefter einen ehrenvollen Erfolg errungen haben, 
leben die Sängerinnen und Sänger noch zur Nachfeier des Konzerts 

beiſammen. 

N (Stiftungsfest. Am Sonnabend beging die Geſangsabtheilung 
es Turnvereins im Viktoriaſaale ihr Stiftungsfeſt unter außerordentlich 
arker Betheiligung. Mit der unter Leitung des Herrn Schwartz ſtehen⸗ 

85 Kapelle wetteiferten die Sänger im Darbieten muſikaliſcher Produk⸗ 

Alen; Geſammtchöre, Doppelquartette, Terzette und Orcheſterpiecen wech⸗ 
elten ab. Dazwiſchen wurden auch von fünf Turnern Freiübungen auf 
er Bühne vorgeführt. Ganz beſonders durch Beifall ausgezeichnet wurde 
Die Poſt im Walde“, bei welcher ein Herr mit großer Fertigkeit das 
orn mit der Hand nachahmte und ſich von Geſang begleiten ließ. Die 
pernburleske „Tannhäuſer“ trug dem humoriſtiſchen Element jo aus⸗ 

Hebig Rechnung, daß die Heiterkeit der Zuſchauer ſtets rege blieb. Der 

nach Beendigung des offiziellen Programms folgende Tanz hielt die 

Weiſten Feſttheilnehmer noch lange Zeit beiſammen. 


++ Aus dem Kreiſe Thorn, 4. Januar. (Milzbrand). Die Kuh 
des Lehrers Rink⸗Schwirſen verendete plötzlich unter höchſt verdächtigen 
Symptomen. Die nähere Unterſuchung durch die Herren Thierarzt 
Haeſſelbart⸗Culmſee und Kreisthierarzt Stöhr⸗Thorn ergab Milzbrand. 
Infolgedeſſen wurde das Fleiſch und Fell polizeilicherſeits vernichtet. 
Leider erleidet der Lehrer einen ſehr herben Verluſt, zumal er die Kuh 
vor einigen Monaten für 209 Mk. gekauft hat und nunmehr den ganzen 
Betrag verloren hat. En 

J Ottlotſchin, 3. Januar. (Die Eisdecke) über die Weichſel ift hier 
bereits ſo ſtark, daß Führwerke dieſelbe ohne Gefahr paſſiren können. 
Die langerſehnte Verbindung mit dem auf dem andern Ufer der Weichſel 
liegenden Dorfe Schillno iſt alſo vorläufig wieder hergeſtellt. 
CCC ͥͤĩ⁵˙¹wꝛ mM ⁰õddd d .. o De ARE NER ENGE 

— (Erledigte Schulſtelle). Stelle zu Luboczyn, Kreis Tuchel, 
kathol. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Menge in Tuchel). 


Mannigfaltiges. 

(Zum Koch'ſchen Heilverfahren.) Aus dem Kranken⸗ 
hauſe in Belgrad iſt ein Patient als geheilt entlaſſen worden, 
bei deſſen Aufnahme beginnende Tuberkuloſe konſtatirt wurde. 
Nach wiederholten bis zu 1 Centigramm ſteigenden Kochin— 
Injektionen wurden keine Bazillen mehr im Auswurf gefunden. 
— Das Befinden von zwei der im Johannes-Hoſpital zu Madrid 
mit Koch'ſcher Lymphe behandelten Lupuskranken hat ſich merk⸗ 
lich gebeſſert. Bei einem dritten Kranken haben ſich in Zwiſchen⸗ 
räumen von 6 bis 8 Stunden heftige Fiebererſcheinungen gezeigt. 

(Der Streik der Hamburger Schiffsheizer) ge⸗ 
winnt an Ausdehnung. Die Ausſtändigen verhalten ſich ruhig. 

(Verhaftung.) Der Buchhalter Deibele, der vor ſechs 
Jahren zum Nachtheil der Hofglashandlung Lobmeyr in Wien 
150 000 Gulden veruntreute, die er größtentheils in der kleinen 
Lotterie verſpielte, iſt in Augsburg verhaftet worden. 

(Zur Vieheinfuhr). Im Viehhofe zu Nürnberg find 
in den letzten Tagen mehrere Fälle von Maul: und Klauenſeuche 
vorgekommen. Acht aus Oeſterreich-Ungarn eingeführte Rinder 
wurden verſeucht befunden. Infolgedeſſen darf vom 6. d. M. 
ab Rindvieh nach dem dortigen Viehhofe nur behufs Schlachtung 
eingeführt wrrden. — Eine Bekanntmachung des Staats⸗ 
miniſteriums geſtattet die Einfuhr lebenden Rindviehs aus 
Oeſterreich⸗-Ungarn in die Stadt Braunſchweig unter der Be: 
dingung der Beibringung eines Urſprungs⸗ und Geſundheits⸗ 
Zeugniſſes, ſowie der Unterſuchung an der Grenze und des 
direkten Transportes zur ſofortigen Abſchlachtung im dortigen 
Schlachthauſe. — Die Maul- und Klauenſeuche unter dem Rind: 
vieh herrſcht ſtark in Querfurt, Merſeburg und dem Saalkreiſe. 
Das neueſte Amtsblatt nennt allein 14 Orte, in denen die 
Seuche ausgebrochen iſt. 

(Heirathsſcheu). Der Ort Pisdorf (Lothringen) weiſt 
vierzig Paar heirathsfähige junge Leute auf — aber Heirathen 
ſind dort ſeit drei Jahren nicht vorgekommen. Bei der Volks⸗ 
zählung hat ſich eine Abnahme der Bevölkerungszahl gezeigt. 

(Wetter⸗Exploſion.) In dem Dreifaltigkeitsſchacht 
zu Polniſch⸗Oſtrau, dem Grafen Wilczek gehörig, hat eine Ex⸗ 
ploſion ſchlagender Wetter ſtattgefunden. Bisher ſind aus dem 
Schacht 12 Todte herausbefördert worden. Insgeſammt dürften 
40 Bergleute umgekommen ſein. Dreizehn Betäubte, welche 
herausbefördert wurden, ſind ins Leben zurückgerufen worden. 
Die Urſache der Exploſion iſt unbekannt. 

(Ein Opfer des Spiels.) Bei San Remo iſt die 
Leiche eines erſchoſſenen Fremden aufgefunden worden, der an⸗ 
ſcheinend den höchſten Ständen angehört; in feiner Taſche be⸗ 
fand ſich ein Zettel mit den Worten: „Ich habe 800 000 
Rubel verloren, mein Name bleibe verſchollen.“ 

(Entdeckung). Eine Anzahl von Archäologen, welche in 
den in der Via Salaria gelegenen Priscillianiſchen Katakomben 
nachgraben ließen, theilten dem Kommendatore Diroſſi die Ent⸗ 
deckung einer aus dem vierten Jahrhundert ſtammenden Baſilika 
des heiligen Sylveſter mit, woſelbſt auch ſechs Papſtgräber auf 


benachbarte Läden wurden beſchädigt. Der Geſammtſchaden wird 
auf 1¼ Million Dollars geſchätzt. 

(Streik.) In den Kohlenbecken von Altona (Untons: 
ſtaat Penſylvanien) hatten die Grubenarbeiter eine Lohn⸗ 
erhöhung verlangt, welche die Bergwerksbeſitzer verweigerten. 
Man glaubt, daß infolge deſſen am Montag gegen 16 000 Ar⸗ 
beiter ſtreiken werden. 

(Späte Sühne). In Bethlehem (Unionsſtaat Penſyl⸗ 
vanien) wurde ein 82 Jahre alter Deutſcher namens Heinrich 
Lutz verhaftet unter der Anſchuldigung, vor vielen Jahren in 
Deutſchland eine Familie ermordet zu haben. Die Polizei be⸗ 
gründete die Anſchuldigung mit einem Geſtändniß, welches ein 
Mitſchuldiger in Deutſchland auf dem Sterbebette abgelegt. Lutz 
wird an die deutſche Behörde ausgeliefert werden. 

Briefkaſten. 
Herrn R. in S. — Nach den von uns eingeholten 


haben Sie Anſpruch auf Erſatz. Mit dem Antrage auf 
haben Sie ſich an die verfügende Polizeibehörde zu wenden. 


Felegraphiſche Hepeſche der „Thorner Preſſe. 
Rom, 5. Januar. König Humbert empfing ein 
eigenhändiges Schreiben Kaiſer Wilhelms mit Neufahrs⸗ 
wünſchen. 
Verantwortlich für die Nedattion: Paul Dombrowski in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börienberict. 


nformationen 
ntſchädigung 


Tendenz der Fondsbörſe: ermäßigt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kafla . 234—80 | 235—35 
Wechſel auf Warſchau kurz 234—69 | 234—80 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / . 98-201 98—20 
Polniſche Ae DE Nanny 71-30] 71—60 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 68—40 | 68—50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 96—501 96—50 
Diskonto Kommandit Antheile 215—40215—20 
Oeſterreichiſche Banknoten 179— 179 —25 
Weizen gelber: Januar — — 
April⸗ Ma: 191— 1191-75 
lofo in Newyork 105—40 | 105—40 
Roggen: loko 175— 1178— 
anuar . 172—50 | 172—70 
April⸗Mai 1 16720 | 168— 
Maifuni.. 164—50 | 165— 
Rüböl: Januar. 58— 58— 
April⸗Mai 57-90 | 58—10 
Spiritus: „ 
50er loko. 67—50 67-40 
70er loto . 48— 48— 


70er Jan.⸗Febr. 2 
e re 5 4 
Diskont 5Y/, pCt., Lombardzinsfuß 6 pet. reſp. 6 ½ pCt. 


Königsberg, 3. Januar. Spiritusbericht. Pro 10 000 
Liter pCt. ohne Faß ſtill. Zufuhr 10 000 Liter. Loko kontingentirt 64,50 
M. Gd. Loko nicht kontingentirt 45,00 M. 


Barometer Therm. 
Datum . 00. 
4. Januar. 2hp 7443 — 51 
9hp | 750.8 


5. Januar. 


Dienſtag den 6. Januar 1891. 
5 Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 

Nachm. 6 Uhr: Miſſionsſtunde. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 

(Die Sterbekaſſe der Volksſchullehrer Weſtpreußens) 
zählt nach dem pro 1890 erſtatteten Verwaltungsbericht 114 Mitglieder, 
welche im ganzen über 44 000 Mk. Sterbegeld verſichert haben. Während 
der 10 Jahre ihres Beſtehens hat die Kaſſe in 6 Sterbefällen 2500 Mk. 
Sterbegelder ausgezahlt und ein Vermögen von 8511 Mk. angeſammelt. 


weiſe 


(Symphoniekonzert). 


ermin an. 
570 Mt, gab Herr Sowinski ab. 


betheiligten ſich 5 Bieter; das 
mmermann ab. 


der im 


Die 7 Winterhafen liegenden Reimann 'ſchen Badeanſtalt Feuer aus. 
f ochter des Beſitzers war mit der Lampe einer Gardine zu nahe 
2 ahmen. Die Gardine fing Feuer und dieſes verbreitete ſich durch die 

adhafte Decke in eines der Eckthürmchen, welches niederbrannte. Die 


erbeigeeilten 
dur 


Bafenbrand von unabſehbaren 
zur Zeit auch einige mit 


— (Bolizeiberi 
Perſonen Ad nen ar 


* (Gefunden) wurde ein Schlüſſel in der Schuhmacherſtraße, 
ei Schlüſſel in der Breitenſtraße. Näheres im Polizeifekretariat. 


2 Am Mittwoch findet das 3. Sym⸗ 
Monietongert der Kapelle des Inf.⸗Reg. v d. Marwitz ſtatt. 
hrung kommt die Symphonie Nr. 4 B-dur von Niels W. 
e (Verpachtung). Zur Verpachtung der Chauſſeegeld⸗Hebeſtellen 
ogowko, Korryt und Sternberg ſtand heute im königl. Landrathsamt 
Für Rogowko betheiligten ſich 5 Bieter; das Meiftgebot mit 
d : Für Korryt betheiligten ſich 4 Bieter; 
as Meiftgebot mit 2120 Mk. gab Herr Falkowski ab. Für Sternberg 
eiſtgebot mit 1960 Mk. gab Herr 


— Brand). Am Sonnabend Abend kurz nach 6 Uhr brach in 


wei Spritzen bewältigten das Feuer, welches glücklicher⸗ 
ch Wind nicht unterſtützt wurde. Im Gegenfalle hätte ein 
olgen entſtehen können, da im Winter⸗ 
arz beladene Kähne liegen. 

In polizeilichen Gewahrſam wurden 14 


Zur Auf⸗ 
Gade. 
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Sonnabend 


Kiefernnutzholzverkauf. 
ontag den 12. Januar 1891 


5 vormittags 11 Uhr an 
e bis jetzt im Schutzbezirk Guttau, 
Aug Sud, aufgearbeiteten Kiefern⸗Lang⸗ 
397 15 7 aller Taxklaſſen, 550 Stück wit 
ad Im, einzeln gegen gleich baare Be⸗ 
ber ng und unter den bisherigen Verkaufs⸗ 
reungen zum öffentlichen Auusgebot 
i t holz wird an dem genannten Tage 
verkauft. 
horn den 29. Dezember 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


* * 97 
+ 
Geübte Holzſchläger 
m der Königlichen Oberförſterei 
Saen bei hohen Accordlöhnen en 
folgen tigung. Anmeldungen haben zu er⸗ 
ugan ei den Se Förſter Wiesner zu 
Fanta „gorttau eher Schooff zu Podgorz, 
Nasen jeher Breitenbach zu Brzoza und 
jäger Schwerin zu Stewken. 
ürpitz den 27. Dezember 1890. 


Der Oberförſter. 


dommen im 5 
Faulen di Jahnke'ſchen Oberkruge zu 


Verdingung 
von Latrinenabfuhr pp. 


Die Ausräumung der Latrinen, Schmutz⸗ 
waſſer⸗Baſſins, Schlammfänge, Aſch⸗ und 
Müllgruben pp. in den hieſigen Garniſon⸗ 
Anſtalten leinſchl. Fortifikation, Arrtillerie⸗ 
Depot, Proviant⸗Amt und GGarniſon⸗Lazareth) 
fl dem rechten und linken Weichſelufer 
oll am 


Dienſtag den 20. Jannar 189] 


vormittags 10 Uhr 

für die Zeit vom 1. April 1891 bis 31. 
März 1894 im Bureau der Garniſon⸗Ver⸗ 
waltung vergeben werden. 

Die Bedingungen liegen daſelbſt zur 
Einſicht aus. 

Garniſonverwaltung Thorn. 

Oeffeutliche 


Zwangsverſteigerung. 


Am Freitag den 9. Januar er. 
vormittags 10 Uhr 

werde ich auf dem Gehöfte des Gaſtwirths 
Herrn Pansegrau in Schönſee 

eine daſelbſt untergebrachte Loko⸗ 

mobile mit Dreſchkaſten nebſt Stroh⸗ 


aus Cannes gemeldet: 


wurden bereits aus den Trümmern gezogen; 
glückte befinden ſich noch unter denſelben. 
(Theaterbrand.) Das Fifth Avenue⸗Theater und das 
Hermann⸗Theater in Newyork, beide auf dem Broadway gelegen, 
ſind totat abgebrannt; ein Verluſt an Menſchenleben iſt nicht 
zu beklagen. Die Flammen ergriffen auch das Hotel Studtevant⸗ 
Houſe und zerſtörten daſſelbe theilweiſe, die in dem Hotel be: 
findlichen Gäſte konnten ſich ſämmtlich retten. 


gefunden wurden. 

(Ein neuer Fall ſiameſiſcher Zwillinge) wird 
Frau B., eine junge Frau von 25 
Jahren, die bei ihrer Familie in der Nähe von Cannes lebt, 
hat, wie die „Franz. Korr.“ meldet, ein Zwillingspaar von 
Mädchen, die mit dem Rücken zuſammengewachſen find, geboren. 
Die beiden Kinder ſind vollſtändig entwickelt und durchaus geſund. 
Die Aerzte haben nach der erſten Unterſuchung erklärt, daß eine 
Operation unmöglich ſei. 

(Häuſereinſturz.) In Toulouſe (Frankreich) ſind am 
Zwei Todte 
weitere 


zwei bewohnte Häuſer eingeſtürzt. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß als Zuckerprobenehmer 
vereidigt ſind: 
vom Königlichen Amtsgericht in Culmſee 

die Herren Bahnhofsreſtaurateur Adolf 

Wentscher und Buchhalter Fritz Preuss 

in Culmſee, 
vom Königlichen Amtsgericht in Thorn 

err Bahnhofsreſtaurateur Falck zu 
chönſee für die Zuckerfabrik Neu⸗ 

Schönſee. 

Thorn den 5. Januar 1891. 

Die Handelskammer für Kreis Thorn. 
Herm. Schwartz jr. 


Holzverkauf 
in Forſt Thorn täglich durch Aufſeher 


Przybill zu ſehr billigen Preiſen: Stubben, 
Knüppel, Stangen ꝛc. 


Zwei Bauſtellen 


verkauft unter ſehr gün⸗ 
ſtigen Beding. von ſoßort. 
A. Lohmeyer, Brombergerſtr. 2. 
2 bis 3 Zimmer z n 


ſtadt, Schulſtr. Nr. 170, vom 1./4. 91 ab 


Auch mehrere 


Gensert. elevator zu vermiethen. Zu erfragen Schulſtr. 171 
1 öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare | 1 Treppe rechts. 
kale. Wohnungseinrichtung zu ver- Zahlung verkaufen. 


Wohnungen 


aufen. Strobandſtraße 80, I 
—ñ— ——— . verm. Neuft: Markt 145 bei . Schultz. 


Beyrau, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


und 600 


man weiß, woher es kommt. 


——— —— .— — —ä ——' ᷣ .— f——— ¼ↄ¼wö——ͤ — — — —ẽ ö — —łoö — — — — 


Verun⸗ 


Bitterklee, Gentian. 


Eine hochtragende Stute iſt zu ver⸗ 
kaufen. Strobandſtraße 74. 


Jokeycluh. 


von Bernh. Schreyer & Co., Berlin 
Extrait composé, entzückend schön, wird 
nie aufhören das beliebteste Parfum der 
eleganten Sportwelt zu sein, Parfum für 
das Taschentuch, à Flacon Mk. 1,00 und 
1,50 zu haben bei 
Gertrude Kremin und H. Zorn. 


Kein Huſten mehr. 
in gutes Genußmittel ſind bei allen 
Huſten, Keuchhuſten, Hals⸗, Bruſt⸗ und 
Lungenleiden die Heldt'ſchen Zwiebel⸗ 
bonbons. In Packeten a 50, 30 und 10 Pf. 
nur allein bei Gustav Oterski. 


Ordentliche Aufwärterin 
geſucht. Baderſtraße 56, parterre. 


BÜ Vorſtadt, Thalſtraße 173, eine 
kleine Wohnung (2—3 Zimmer ꝛc.) ev. 
möblirt zu vermiethen. Bungkat, 
2 fein renov. Wohnungen I. u. III. Etage 
ſind zu vermiethen Katharinenſtr. 205. 
C. Grau. 
Eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend 
aus 4 großen Zimmern, großem Balkon 
und allem Zubehör, eventl. mit großem 
Pferdeſtall, iſt vom 1. April er. ab zu 
vermiethen. 
Paul Engler, Baderſtraße 74. 
Kl. Wohnungen z. verm. Blum, Culmerſtr. 


Geſtörte Verdauung (Verſtopfung) kann ernſtere Folgen haben, als 
die meiſten damit Behafteten wiſſen. 
Blutandrang, Schwindelanfälle, Kopfſchmerzen, Herzklopfen, Blähungen, 
Mangel an Appetit, Müdigkeit der Glieder ꝛc. ſtellen ſich ein, ohne daß 


1 „ MWaaren- Fabrik 
Gummi- von S. Renée, 
Feinste Speeialitäten 
Spezial-Versandt durch W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 
Zollfr. Preisliste in verschloss. Couvert ohne Firma gegen Eins. von 
20 Pf. in Briefm. 


Im letzten Jahre konnten allein über 1500 Mk. kapitaliſirt werden, da 
ein Sterbefall nicht vorkam. Es wurden vereinnahmt an Eintrittsgeldern 
50 Mk., an Beiträgen 1101 Mk. und an 1 50 238 Mk. 
ſicherung 3 der Kaſſe iſt ſtatthaft in der Höhe von 200, 300, 400, 500 


Die Ber: 


Erſcheinungen und Leiden, wie 


Indem man durch Anwendung der in 


den Apotheken à Schachtel M. 1 erhältlichen echten Apotheker Richard 
Brandts Schweizerpillen die geſtörte Verdauung in Ordnung bringt, 
beſeitigt man die daraus herrührenden Erſcheinungen. 
aber ſtets die Etikette mit dem weißen Kreuz in rothem Felde und dem 
Namenszug Richard Brandt. 
angebenen Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, 


Man verlange 


Die auf jeder Schachtel auch quantitativ 
Abſynth, 


Paris. 


Enpfeble mich als tüchtige Wäſcherin 

und Plätterin in und außer dem 

Hauſe zu den billigſten Preiſen. Auf 
unſch laſſe ich die Wäſche abholen und 

liefere ſolche wieder ab ins Haus. 

Frau Rosalie Pahlke -Podgorz 

beim Beſitzer Steokler wohnhaft. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör iſt vom 
1. April zu vermiethen. 

A. Mazurkiewiez. 


Ein Wohnung von 5—8 . R 

zum 1. April gefucht, möglichſt auf der 

Bromb. Vorſt. Off. u. D. 30 i. d. Exp. d. 
Katharinenſtraße 207 


arterreränmlichkeiten 


4 Piecen ꝛc. zu jedem Geſchäft paſſend vom 
1. April cr. zu vermiethen. 

Ein hübſche r i. beſt. aus 3 Zim., 

Küche u. Zubehör u. Waſſerl. iſt um⸗ 

zugsh. v. ſof. z. verm. Gerberſtr. 267b 3 T. r. 

errſchaftl. 

ſtall, Wagenremiſe nebſt Zubehör, 

ſowie Mittelwohnugen per 1. April d. Is. 
zu vermiethen. A. Lohmeyer, 
Brombergerſtr. 2. 


me Wohnung, 2. Frage, von 4 Jim. nebit 


Zubehör zu vermiethen Culmerſtr. 319. 


Dienftriges Parterrezimmer ſofort zu ver⸗ 
miethen. Selliner, Gerechteſtr. 96. 


ohnung, Pferde⸗ 


te Nachmittag 4 Uhr ſtarb 
mein lieber Mann, unſer guter 
Vater, Schwiegervater und Groß⸗ 
vater, der Rentier 


jacob Pünchera 


im 71. Lebensjahre, was tiefbetrübt 

anzeigen 
horn den 4. Januar 1891 

die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Mittwoch 

den 7. nachmittags 3 Uhr von der 

Leichenhalle des altſtädt. Kirchhofes 
aus ſtatt. 


Aus Anlass des harten 


Schlages, der uns durch den 


so plötzlichen Verlust unseres 
einzigen Sohnes getroffen hat, 
sind uns so unendlich viele 
Beweise der Liebe und Theil- 
nahme zugegangen, dass kaum 
Worte im Stande sind, hier- 
für zu danken, 

Unsere Freunde und Be- 
kannten haben unsern Schmerz 
im vollsten Maasse getheilt 
und das möglichste gethan, 
uns die schweren Stunden der 
letzten Tage zu erleichtern. 

Wir danken Herrn Pfarrer 
Jaoobi für die trostreichen 
Worte am Grabe unseres Lieb- 
lings; wir danken Allen herz- 
lich für den Trost, der uns 
durch die so grosse Theil- 
nahme gespendet worden ist. 
Thorn den 5. Januar 1891. 

J. Böhmer 
nebst Frau und Tochter. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende 


Polizei-Verorduung 


„Auf Grund der 88 6, 12 und 15 des 
Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 
11. März 1850 (Gejeg* Sammlung Seite 
265) in Verbindung mit $ 137 des Ge⸗ 
ſetzes über die allgemeine Landesverwaltung 
vom 30. Juli 1883 (Geſetz⸗Sammlung Seite 
195) verordne ich mit Zuſtimmung des 
Bezirksausſchuſſes u folgt: 


Schankwirthſchaften in den Städten mie 
auf dem platten Lande ſind ohne Rückſicht 
auf die Jahreszeit um 10 Uhr zu ſchließen. 
Nach dieſer Zeit ſind Gäſte in denſelben 
nicht mehr zu dulden. 


Die Ortspolizeibehörden ſind befugt, auf 
beſonderen Antrag entweder für einzelne 
Abende oder auch ohne Zeitbegrenzung bis 
auf Weiteres, jedoch vorbehaltlich des jeder⸗ 
zeitigen Widerrufs Ausnahmen von der 
Normalpolizeiſtunde für einzelne Lokale zu 
geſtatten. 


83. 
Die vorherige Genehmigung der Drt3- 
Re iſt ebenfalls erforderlich zur 
eranſtaltung von öffentlichen Tanzluſt⸗ 
barkeiten d. h. ſolchen, welche in Gaſt⸗ und 
Schankwirthſchaften oder in Privatlokalen 
veranſtaltet, und zu welchen Theilnehmer 
gegen Bezahlung zugelaſſen werden. 
eee, welche von Privat⸗ 
eſellſchaften oder ſogenannten geſchloſſenen 
eſellſchaften gegen Erhebung eines Ein⸗ 
trittsgeldes veranſtaltet werden, ſind nur 
dann als öffentliche zu betrachten, wenn die 
Geſellſchaft eben zu dem Zwecke die Tanz⸗ 
luſtbarkeit zu veranſtalten, zuſammentritt, 
nicht aber, wenn ſie bereits anderweitig 
beſteht und die Tanzluſtbarkeit für ihre 
Mitglieder und etwaigen Gäſte derſelben 
nur gelegentlich neben den Zwecken, welche 
ſie ſonſt verfolgt, namentlich gegen be⸗ 
ſonderes Eintritts⸗ oder Tanzgeld ver⸗ 
anſtaltet. 


4. 
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Ver⸗ 
ordnung werden mit Geldſtrafe bis zu 30 
Mark eventl. mit Haft beſtraft. 
Marienwerder den 23. Oktober 1890. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
In Vertretung: 
gez. v. Niokisch-Rosenegk. 
wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 


bracht. f 
Thorn den 29. Dezember 1890. 
Die Polizeiverwaltung. 


Bekanntmachung. 


ur anderweiten Verpachtung des circa 
3 Morgen großen, zur Zeit von dem Holz⸗ 
händler Heinrich Tlik benutzten Holz⸗ 
platzes an der Weſtſeite der Paſtorſtraße 
auf der Bromberger⸗Vorſtadt auf 3 Jahre 
vom 1. April 1891 bis dahin 1894 haben 
wir einen Submiſſionstermin auf 


Dienſtag den 13. Januar 1891 


vormittags 11 Uhr 
in unferm Bureau I Mathhaus 1 Treppe) 
anberaumt, bis zu welchem Termine ſchrift⸗ 
liche Gebote in verſchloſſenem Umſchlage 
mit entſprechender Aufſchrift einzureichen 


ſind. l a 5 
Die Bedingungen liegen in dem ge⸗ 
nannten Bureau zur Einſicht aus. 
Thorn den 29. ezember 1890. 


Oer Magiſtrat. 
—— — 2 

U fe Ziegel I. Kl. und 
Gezolendiſche Dachpfannen hat billig 


abzugeben S. Bry. 


——— . ͤ—a—ö ͤ — 


Ordentliche Sitzung der 


Stadtverordnetenverſammlung 
Mittwoch den 7. Januar 1891 
nachm. 3 Uhr. 
Tagesordnung: 

1. Einführung der infolge Ergänzungs⸗ 
wahlen wieder⸗ reſp. neugewählten 
Stadtverordneten Herren Feyerabendt, 

reuß, Sand, Hirſchberger, Kotze, 
ichert, Tilk, Rittweger, Boelhke, Wolff, 

Matthes und Schlee. N 

Konſtituirung der Verſammlung, ins⸗ 

beſondere Wahl des Vorſtandes. 

Wahl der Ausſchüſſe d. i. des Ver⸗ 

waltungs⸗ und ion ile Berit 

Wahl der Kommiſſion für Verſäumniß⸗ 

ſtrafen. 

Bericht über den Perſonalbeſtand und 

die Geſchäfte der Stadtverordnetenver⸗ 

ſammlung im abgelaufenen Jahre 1890. 

Betr. das Protokoll über die am 11. 

Dezember 1890 ſtattgefundene außer⸗ 

ordentliche Kaſſenreviſion. 

. Betr. Etatsüberſchreitung bei Tit. IV. 
Poſ. 6b des Kämmereietats in Höhe 
von 377 Mk. 83 Pf. 

. Betr. desgl. bei Tit. IV 6a in Höhe 
von 291 Mk. 73 Pf. 

. Betr. desgl. bei Tit. IV Poſ. 10a in 
Höhe von 21 Mk. 53 Pf. ſowie die 
noch bevorſtehende Ausgabe von etwa 
100 Mark. 

. Betr. eine ſcheinbare Etatsüberſchrei⸗ 

au von 229 Mk. 70 Pf. bei Tit. V 

des Kämmereietats, welche nach näherer 
A thatſächlich nicht vorliegt. 

. Betr. die Etatsüberſchreitung von 295 
Mk. 65 Pf. bei Tit. V Hot. 1 des 
Schlachthausetats. 

. Betr. die Gewährung einer Umzugs⸗ 
koſtenentſchädigung an einen Beamten. 

Betr. die Superreviſion der Rechnungen 
der Kämmerei ⸗Depoſitenkaſſe pro 1888/89 
und 1889/90. 

. Betr. die Vergebung der Buchbinder⸗ 
arbeiten. 

. Betr. desgl. 
arbeiten. 

„Betr. den Betriebsbericht der Gasanſtalt 
pro Oktober 1890. 

. Betr. die Anſtellung eines zweiten 
Thierarztes beim Schlachthauſe. 

„Betr. die Errichtung eines neuen 
Gartenzaunes um die Hilfsförſterei 
Thorn und die Einſetzung eines Pump⸗ 
rohres in den Brunnen daſelbſt. 

Betr. die Verpachtung der Ufergeld⸗, 

Marktſtandsgeld⸗ und Chauſſeegeld⸗Er⸗ 

hebung auf den 4 ſtädtiſchen Chauſſeen. 

Betr. die Etatsüberſchreitung bei Tit. 

IV Poſ. 8 des Kämmereietats (Unter⸗ 

haltung der ſtädtiſchen Chauſſeen) in 

Höhe von 3540 Mk. 29 Pf. bezw. mit 

den noch erforderlichen Ausgaben = 

8540 Mk; ſowie die Bewilligung von 

35 000 Mk. zur Pflaſterung einer 

Strecke der Leibitſcher Chauſſee. 

Betr. die Prolongirung des Vertrages 

mit Herrn Nicolai bezüglich der Ziegelei⸗ 


wieſe. 

. Betr. die Feſtſtellung des Anfangs⸗ 
ehalts für den als Mittelſchullehrer 

en Herrn Konrektor Mauſch 

aus Pyritz. 

Betr. die Entſcheidung des Herrn 

Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 

und Medizinalangelegenheiten bezüglich 

der Heranziehung der Stadtgemeinde 

Thorn zu gutsherrlichen Baukoſten bei 

den in Angriff genommenen Schul⸗ 

bauten im ehemaligen Kämmereigebiet. 

„Betr. die Umzugskosten des Ingenieur 
Metzger aus Köln a. R. 

23. Betr. Geſuch des Eigenthümer Vinzent 

Targonski um Freilaſſung von Kom⸗ 

munalabgaben. 

Betr. Beſchaffung eines Mikroskops zur 

Unterſuchung auf Tuberkel⸗ und andere 

Bacillen. 

. Betr. den Verkauf der alten Hilfs⸗ 
förftereigebäude auf der Bromberger 
Vorſtadt. 

Betr. Vergebung der Druckſachen für 
die ſtädtiſche Verwaltung. 

. Betr. die Feſtſtellung eines neuen 

Normal⸗Beſoldungsplanes für die ſtädti⸗ 

ſchen Beamten und Lehrer unter Auf⸗ 

beſſerung der Gehälter. 

Betr. die unter das Invaliditäts⸗ und 

Altersverſicherungsgeſetz fallenden, von 

der Stadt Thorn zu verſichernden 

Perſonen. 

Betr. die Beleihung des Grundſtücks 

0 Vorstadt Nr. 156 mit 

26 000 Mark. 

Thorn den 3. Januar 1891. 

Der Vorſitzende 

der Stadtverordnetenverſammlung. 

gez. Boethke. 


Alle die, welche an mich 
1 blangen zu leiſten haben, 
fordere ich auf, bis zum 15. d. Mts. 
berichtigen zu wollen. 


Jacob Goldberg. 


2 
oa 8 


8 


der Schornſteinfeger⸗ 


18. 


19. 


21. 


28. 


29. 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 


Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


DR“ Behufs Gründung eines Ge⸗ 
ſchäftes wird in Thorn in 


EZ guter Geſchäftsgegend 


ein Laden, 


wenn möglich mit kleinem 
Stübchen, z. 1. April (od. früher) 
geſucht. Adr. unter L. A. H. in 
der Exp. d. Ztg. niederzulegen. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Kirſchgrund. 
Am 9. Januar 1891 von vormittags 9 Uhr ab 


ſollen im Beutling'ſchen Gaſthauſe zu Grof⸗Neudorf: 
I. Aus dem Belauf Kirſchgrund: 
395 Stück Kiefern-Rundholz II.— V. Klaſſe. 


3 rm Kiefern⸗Schichtnutzholz II. Klaſſe. 


Jagen 54: 
27 Stück Kiefern⸗Bohlſtämme. 
177 rm Kiefern⸗Kloben. 
100 rm Kiefern-Reiſig III. Klaſſe. 
II. Aus dem Belauf Neudorf. 
Jagen 7: 
80 rm Kiefern⸗Kloben. 
Jagen 29: 


Bedarf 


öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 
Der Verkauf des Brennholzes beginnt um 9 Uhr, der des Bauholzes 


um 11 Uhr. 


Eichenau den 2. Januar 1851. 


Der Oberförſter. 
von Alt-Stutterheim. 


Mitbürger! 


Wir find der Ueberzeugung, daß die geplante Wiederzula 
Jeſuiten für unſer deutſches Buelend Tan ſchwerem Schaden ſen auh = 
Frieden der Konfeſſionen aufs ärgfte ſtören würde. 
wie aus vielen andern Städten, auch aus Thorn und Umgegend eine Pe⸗ 
tition gegen Wiederzulaſſung der Jeſuiten an den Reichstag 
11 a 3 ja 5 Thorn 17 1 5 Unſägliches durch die Jeſuiten 
gelitten. eshalb laden wir Männer, welche eine iti i 
wollen, ein, ſich Mittwoch den 7. 3 N 
Gartenſalon des Schützenhauſes einzufinden. 


trag hält Pfarrer Jaoobi. 
Thorn den 3. Januar 1891. 
Behrensdorf, Born, 
Stadtrath. Fabrikbeſitzer. 


ah Kolleng abes Moritz 
Landrichter. Eiſenbahnbureauvorſteher. Schloſſermeiſter. Cantor. 
Scheller, i Schmidt, Winselmann, 
Dr. med. Eiſenbahnbetriebsſekretär. Dr. med. 


330 Stück Kiefern⸗Rundholz III. — V. Klaſſe, 


332 Stück Kiefern⸗Rundholz II. V. Klaſſe. 
114 rm Kiefern-Kloben. 
III. Kloben⸗ und Knüppelholz aus dem Trockenhiebe ſämmtlicher Beläufe nach 


Dietrich, 
Kaufmann. Gymnaſiallehrer. Pfarrer. 


Wir wünſchen daher, daß, 
Januar abends 8 Uhr im 
Den einleitenden Vor⸗ 


Entz, Jaoobi, 


Zu beziehen in Thorn von 
xuksch, 


Eine kleine Wohnung vermiethen 
Geschw. Bayer, Altſt. Markt 296. 


Altſtädter Markt 15] 


iſt die erſte Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Küche mit 
Kalt⸗ und Warmmwaſſerleitung, 
ſämmtlichem Zubehör vom 1. 
April cr. zu vermiethen. Zu 
erfragen 2 Treppen. 


Kene Wohnung für Mark 240 von gleich 
Große fein möblirte Zimmer mit auch 
ohne Burſchen elaß zu vermiethen 

Coppernikusſtr. 181, II. Etage. 
Bacheſtr. 20 iſt eine Wohnung z. v. Schütze. 
F v. 2 Zim. n. 
Zubehör billig von ſofort zu vermiethen. 
Liedtke, Culmer Vorſtadt. 


Die Parterrewohnung 


in meinem Hauſe, helle große Räumlichkeiten 
zum Bureau oder Fabrik geeignet, iſt vom 
1. Januar oder 1. April 1891 zu vermiethen. 
Näheres Brückenſtraße 37, parterre. 

Jacob L. Kalischer, Seglerſtr. 105. 


Bromberger Vorſtadt Schulftr. 113 ift die 


Wohnung inErdgeſchoß 


vom 1. April 1891 ab zu vermiethen. 
Soppart. 


Deutſch⸗Italieniſche 
Wein⸗Import⸗Geſellſchaft 


{ Centralverwaltung: Frankfurt a. M. 
Siellereien unter hönigl. italien. Staatshontrolle in $rankfurt a. M., Berlin, hamburg, Münden. 
Lager⸗Kellereien in Pegli-G 


Marca Italia 


= Pf. ohne Glas bei Abnahme von 1 Flaſche, 


Die Flaſchen werden mit 10 Pf. berechnet und zurückgenommen. 

Dieſer garantirt reine rothe italien. Natur⸗ 

wein eignet ſich vorzüglich als tägliches 

Tiſchgetrüänk für weite Kreiſe und bietet 

Erſatz für die ſogen. billigen Bordenur- 
Weine. 


E. Szyminski, Wind- und Heiligegeiſtſtraßen⸗Ecke. 
Die obigen Firmen führen auch ſämmtliche anderen Marken ag 
der Geſellſchaft. 


Bal- & Grfellhafts-@oiletten 


einfache und elegante 


Costumes 


fertigen bei geſchmackvollſter Ausführung ſchnell und billig an 


Geschw. Bayer, Altfadt 296. 


enua. 


„ 12 Flaſchen. 


| 


Die 1. Eta e 3 Zimmer nebſt ſämmtl' 
— Zubehör ſowie eine kleinere Wohnung 2 
Zim. u. Küche iſt zu verm. Hoheſtraße 156 
vis-A-vis Gaſthaus Liebchen. 


Wohnungen 


von drei Zimmern nebſt geräumigem 
behör für 80 Thaler zu vermiethen 

5 Casprowitz, Mocker, 
gegenüber dem alten Viehmarkt Wollmarkt). 


2 Wohnungen. 


Die bisher von Herrn Lieut 
Dittrich (1. Etage) und von Gerichts: 
ſekretär . Möller (2. Etage) inne⸗ 
gehabten ohnungen ſind vom 1. April d. J. 
zu vermiethen. Strobandſtraße Nr. 76. 
L. Bock, Bauunternehmer. 
Metelwohnungen oder im Ganzen bequem 
eingerichtet, ſind von ſofort oder zum 
I. April zu verm. Culmer⸗VorſtadtConductſtr. 
F. Kaftanski. 


1 Geſchäftskeller 


Altſtädt. Markt Nr. 428, in welchem ſeit 
Se eine Speiſewirthſchaft mit gutem 
e ee iſt von aa zu 
en. Zu erfragen in der Gerechten⸗ 

ſtraße Nr. 5 im Keller bei Sohott. 
Eu ĩↄ»V .. 
Dei 1 . 1 1 1 5 Küche u. 8 
8 vom 1. April zu vermiethen. t 
ſtädter Markt 296. g ; 

Geschw. Bayer. 


ine kleine Wohnung ſſt am 1. Januar 
zu vermiethen. Strobandſtraße 74. 


Zu⸗ 


Die 
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Konſetvatiner Verein. 


Morgen Dienſtag: 


2 Herrenabend 2 
im Schützenhauſe. 


Kriegerfechtanstalt 
Haupt⸗Verf ammlung 


deute Abend präziſe 8 Uhr 
im Lokale des Herrn Arenz. WE 
Tagesordnung: 
1. Abrechnung der Jahrbücher, der Fecht⸗ 
blocks und der Fechtbüchſen. 
2. Aufnahme einer Waiſe in Glücksburg. 
Säfte willkommen. 


Der Borfland- 
Mittwoch den 14. Januar 1891, 


abends S Uhr 
in der Aula der RT. 


Paul Bulss 


Kammersänger, 
unter Mitwirkung des Klavier-Virtuosen 


Fritz Masbach. 


Es ist mir gelungen, Herrn Bulss zu 
einem Concert für hier zu gewinnen und 
gebe mich der Hoffnung hin, diesen her- 
vorragenden Künstler durch ein ausver- 
kauftes Haus erfreuen zu können. 

Bestellungen auf Karten, a 3 Mark, er- 
bittet die Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


CONCERT 
Sonntag den Il. Januar 


abends 8 Uhr 
in der Aula des Gymnasiums 
von 


Hermann Boldt, 


Opern- und Concertsänger: 


Aula der Vürgerſchule. 
Mittwoch den 7. Januar er. 


Il. Sinfonie-Goncert 


der Kapelle des Inft.⸗Regts. v. d. Marwitz 
(8. Pomm.) dir. 61. 
Programm. 


U. a. 
Sinfonie Nr. 4 B-dur . Niels W. Gade, 
Auf vielſeitiges Verlangen: 
Ouverture zu Robespierre .. . Littolf- 
Anfang präciſe 8 Uhr. 
Nur Billets & 1,00 Mk. an der Kaſſe. 
Steh: und Schülerbillets 0,50 Mk. 
Friedemann, 
Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 


Der Kurſus für 


Körperbildung u. Tanz 


beginnt am 11. Januar. 
Hochachtungsvoll 
C. Haupt, 

Tanz⸗ und Balletmeiſter. 


a dieths⸗Verträge 
ſind zu haben in der 
Buchdruckerei von C. Dombrowskl. 


Ein Trauring 
J. T. auf dem Wege von Brombergerftraß® 
nach Schirpitz verloren. Gegen gute Be⸗ 
lohnung abzugeben in der Exp. dieſer Zig: 


Die Gärtnerei nebſt Mohnung, 
Reue Culmervorſtadt 66, iſt von ſogleich 
zu verpachten; ebendaſelbſt find auch Fa⸗ 
milienwohnungen von ſogleich zu ver⸗ 
miethen. Näheres in der Expedition 


ie 1. Etage beſt. aus 10 Zimmer 
* 2 n, auch 
D getheilt, a. W. nebſt Pferde ſowie 
eine Wohnung in der 2. Etage beit. aus 
Zim. nebſt allem Zubeh., von ſogleich oder 
1. April Neuſtadt 257 billig zu verm. 
Gefl. Offerten d. d. Exp. d. Big. erbeten. 
Fin Laden nebſt Wohnung u. Jubeh. zu 
verm. Culmer⸗Vorſtadt 60. Wichmann 
2 fein möbl. Zimmer zu dermiethen be 
August Glogau, Breiteſtr. 90. 


fm. F. n. R.m - Bürſchgl. b... b. Bäckerſtr. 12. 
Eine leine Wohnung vermielher A. Wiese. 
Inden nebit Wohn. z. . Tuhmaderfr. 183 
Möbl. Wohn. n. B. I. verm. Bacheſtr. 1 
I möbl. Zimmer zu verm. Cliſabethſtr. 87, 


Die 2. Etage 
ift zu vermiethen. Eliſabethſtraße 83. 
Dem 187/88 find 2 Wohnungen, 
je 3 Zimmer und Zubehör, vom 
April zu vermiethen. J. Frohwerk. 
3˙ 90 fein möbl. Bim 1 auch ohne 
Burſchengelaß zu vermiethen. 
Cepperninslt. 181, II. Etage. 
Ein Parterre Wohnung von 3 Zim. nebſt 
Zubehör vom 1. April zu vermiethen bei 
G. Schütz in Kl.⸗Mocker. 
Eine ohnung von 5 Zim. und Jübeh. 
in der 1. Etage von ſofort zu vermiethen . 
Sellner, Gerechteſtraße 96. 
Ein Wohnung, Drei Zimmer mit Ude 
vom 1. April zu vermiethen Bäder 
ſtraße 227 bei Koerner. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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